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Aus tierhygienischen und betri ebswirtsehaftlichen Erwägun­
gen heraus wird in unseren land,,·irtschaftlichell Großbetrie­
ben die Kälber- und Jungviehaufzucht im allgcmeinen von 
der Milchviehanlage getrennt in einpr gesonderten Anlage 
durchgeführt. 
In diesen Aufzuchtsta Lionf"n werden aHp neugeborenen Käl­
ber, nachdem sie im Alter von -I. bis 6 Tagen aus dem Ab­
kalbestall kommen, anfgezogen. Art und I(apazität dieser 
Stationen sind von vprschiedenen Faktorcn abhängig. Die 
erforderliche Anzahl der Einzel- und Sal1lmelbuchten ergibt 
sich aus deI· Menge der anfallenden I(ülbcr. Das Verhältnis 
der Einzelbuchten zu den Sammplbuchten resultiert aus der 
Haltungsdauer der Tränkel<lilbe,· in Einzelbuchten. Die 
weiblichen Tiere werd en im Durchschnitt nach 8 bis 10 
Wochen, die männlichen Kälber nach etwa 14 Tagen aus den 
Einzelbuchten herausgenommen . Weiterhin ist zu beachten, 
daß es bei stoßweisem Kälberanfall zweckmäßig ist, wenn 
man das VerhäLtnis von Sammel- zu Einzelbuchten variieren 
kann, indem Sammel- in Einzelbuchten umgebant werden 
oder die Haltungsda uer in den Einzelbuchten auf eine Min­
destzeit beschränkt wird. Zur Zeit der Geburtenriickgänge 
lassen sich die nicht erforderlichen Einzelbuehten durch Her­
ausnehmen der Zwischenwände als LaufbuchteIl für die Ab­
setzkä I ber nutzen . 
Im folgenden wird ein Saug- und Absetzkälberstall erläu­
tert, der von der Ständigen Kommission für ländliches Bauen 
der DAL bestätigt ist und für den ein Typenprojekt vor­
liegt (Bild 1). 
Die Kapazität des Stalles entspricht einer Milehvi ehherde von 
etwa 540 Tieren unter der Voraussetzung, da ß eine konti­
nuierliche Abknlbung und Aufzucht aller weiblichen Tiere 
erfolgt. 
Im Alter von 4 bis 6 Tagen wcrden Tränkekälbcr aus den 
in der Milchvi eha nlage stehenden AbkaLbes täll en heraus­
genommen und in den Kälberstall gcbracht. 
Der Stall gliedert sich in Stall raum , \Varmzell,. mit i\Iikh­
aufbereitungs- und, Reinigungsraum sowie Kraftfutle'Taum. 
Im StaJlraum können 

102 Absetzkälber in Laufbllchten lind 
7f, Tränkekälber in Einzelboxen 1,25XJ,50 Jll 

aufgestallt werden. 
Die Laufbuchten der Absctzkälber nehmen je 10 Tierc 1m 

Alter von 10 bis 26 Wochen auf. Die Liegefläche dieser Buch­
ten ist von der Stand fläche dmch eine Betonwulst abge­
trennt. Für jedes Tier sind = 1,25 m2 LiegefJ äche vorhanden. 
Auf eine Jauche rinne wurde 'in der Ahsetzkälberbucht weg('n 
des geringen Jaucheanfalles und im Interesse einer einwand­
freien Entmistungsarbeit auf der Stand fläche verzichtet. Man 
kann aber eine Jaucherinne vorsehen : diE' Entscheidung hier­
über sollte man dem Benutzer des Stalles überlassen. Wird 
eine Jaucherinne vorgesehen, so ist das Gefälle. der Stand­
fläche auf 5 % zu vergrößern und die Höhe der BetoDwulst 
entsprechend zu verringern. Die Stand flä che ist so bemessen, 
daß die Entmistungsarbeiten von der Stallarbeitsmaschine 
mit Schiebeschild ausgeführt werd en können. 
Das Freßgitter an der Krippe mit einem in der Höhe ver­
stellbaren Nackenholm verhindert, daß die Tiere beim Fres­
sen in die Krippe treten können. Für jed es Tier stehen in 
einer Bucht 0,40 m Freßbreite ZIlr Verfügung. Um voluminö­
ses Fulter aufnehmen zu können, ist die Krippe zur Futtc,'­
gangseite mit einer hölzernen Blend e versehen. 
An den Stirnseiten der Krippcn ist eine a usreichend große 
Reinigungsöffnllng vorhanden. Um eine gleichmäßige i\Iilch­
verteilung in de.- Krippe der Absetzkälber zu clwichen, 

,,--- - --
• VEB Jypenprojckticl'ung bei der Dcutsc'hen ßauo.knf!c;>m;c, Zweigstelle 
Holbersllldt ,. 
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wurde von einem Krippengefälle abgeseh en. Zum befestigten 
Auslauf wird die Liegefläche gegen Witterungsunbilden durch 
eine etwa 1.,50 m hohe Brüstung abgeschirmt. Für den Aus­

' tritt der Tiere in s Freie verbleibt eine verschließbare lichte 
Offnungsbreite von 1,20 m (Bild 1, 2 und 3). 
Um zu vermeiden, daß von den Tiel'en Einstreu in den Aus­
la~f verschleppt wird, wird diese OITnung mit einer abgerun­
deten 15 em hohen Betonwulst versehen. Die Tränkekälber­
Einzelboxen sind in zwei,'eihiger Anf,; tallllng an der nörd­
lieben Längsseite des Stalles vorgesehen. Die Trennwände 
wurden so ausgebildet, daß sich die Tiere weder belecken 
noch besaugen können, 
Um eine einwandfreie Desinfektion aUer Holzteile zu ermög­
lichen, sind sie herausnehmbar. Die Buchten Lliren sind auf 
den Fütterungsprozeß abgestimmt und gegen Ausheben ge­
sichert. Unabhängig voneinander können verschi edene Fut­
terarten verabreicht werden . In einer Raufe wird Rauhfutter 
verabreicht, unter d em Eimerbügel befindet sich die Kraft­
fUltersch ale. 
Die Möglichkeit, sämtliche Futtermittel an der Stirnseite deI· 
Bucht getrenn-i verabreichen zu können , hat sich in der 
Praxis gut bewährt. Um zu verhindern , daß ' die Einstreu der 
Kälberboxen auf die Stallgänge gelangt, wird die Liege­
fläch e zu den Gängen durch eine Bohle oder Rundholzstange 
abgegrenzt. Um einen einwandfreien Jau cheablauf zU gewähr­
leisten, sind diese etwas erhöht anzuordnen und wegen der 
Entmistung herausnehmbar zu ges talten . 
Einige Boxen sollten mit einer Infrarot-Bes trahlungslampe 
(DunkelsL,·ahlcr) ausgerüstet sein. In der vVarmzclle werden 
die für die Kapazität des Stalles e,'forderli chen 2 i\Iilcherhit­
zer mit 50 I aufgestellt. Die überschläglich zu erwärmende ' 
l\Iilchmenge je Tag beträgt fü,' die Tränkekälber 

3 X trä nken, 2 I je Mahlzeit und I< alb 
auf Körperwärme = 125 1 

für die Absetzkälber 
2 X tränken, 3 1 je Mahlzeit und Kalb 
auf ungefähr 18 oe = 300 [. 

Außerdem is t in diesem Raum für die n einigung und Des­
infektion deI· Tränkeeimer und lVIiichkannen ein zweiteiliges 
Spülbecken a ufgestellt. vVarmwasserbe~e iter und eleldrischer 
Durchl auferhitzer sowie transportabler Ofen, \Vasserzapf­
stelle mit Schlauch verschraubung und Abtropfrost für die 
Milchkannen vervollständigen die Einrichtung. Das vorwie­
gend in abgesackter Form angelieferte Kraftfutter wird im 
Kraftfullerlagpr aufbe,~ahrt. 
Zu den Entmistungs- und Einstrcuarbeilen wäre zu sagen, 
daß die Tränkekälberboxen täglich vom Kot gereinigt und 
fri sch einges treut werden, das Liegepolster wird etwa a lle 
5 \Vochen ausgeräumt. Na ch dem Umsetzen der Tiere in die 
Absetzkälberbuchten \\"erden dic Boxenwände sowie der 
Fußboden desinfiziert. 
Die Staudflächen der Absetzkälberbuchten werden mind e­
stens täglich einmal gereinigt. Der Kot \\"i"d aus dem Stall 
auf eine in Stallnähe gelegene Dungställe transportiert und 
dort gelagert, falls er nicht täglich aus der Anlage heraus 
au f einen Felddungplatz gefahren wird. 
Die Entmistung der Liegefl äche erfolgt etwa halbjährlich. 

, Die tägliche Reinigung der Liegefläche beschränkt sich auf 
das Absuchen der Fladen, di e nuf die Standfläche geworfen 
und beim Entmisten von der Stallarbeitsmaschin e mit aus 
dem Stall hinausbefördert werden. Beim halbjührlichen Ent­
misten der Liegefläche wird der Dung aus deI' Auslauföffnung 
an dc,' Längsseite des Stalles auf den befestigten Auslauf 
geworfen und von der Stallarbeitsmaschine auf einen Ihn, 
ger geladen. 
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Dild 2. Schn itt durch 'den Slall 
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Während dieser Arbeiten sind die 
Tiere aus dem Stall herauszun€hmen 
und in dem unbefe's tigten Auslauf ab· 
zusperren. Das tägliche Einstreuen 
(leI' Liegefl äche erfolgt zweckmäßig 
von der Auslaufseite her. 
Zur Konstruktion und zum 
inneren Ausbau 
Außer dem Fußboden und der 
Warm zelle "Milchaufbereitung" wird 
das gesamte Gebäude aus industriell 
vorgef!>rligten Bauelementen der 
Typenreihe Stahlbetonskelett-Mon-
tagebauweise (Laststöfe 0,8 Mp) er' 
richtet. Die Gründung der Stahlbeton­
masten erfolgt nach den Ridlllinien 
für die l'vlastenbauweise. Der Stützen­
und Binderabstand beträg t 4,5 m, 
Die Da(;], konstruktion besteht aus ' 
Holznagelbind ern. Die Dacheinde\;­
kung kann sowohl /in Asbestbeton· 
Wellrplalten als auch mit Schalung 
und Dachpappe erfolgen. Für die 
Wandverkleidung ist auf örtlidl vor­
handene geeign ete Stoffe zurü ckzu· 
greifen . Der Fußboden des Stalles 
wird in Beton B 160 auf 15 em Grob­
kies bzw. Schlacken füllung ausge­
führt , die Liegefläch e der TränlHl, 
kälber wird in Ziegelflachsehicht mit 
oberem Poreoverschluß auf Unter· 
beton und Kiesbettung hergestellt. 
Sämtliche Holzteile der Buchten und 
ßoxent.r,ennungen sollten möglichst 
aus gehobeltem Rundholz bzw. ge· 
spaltenen Derbstangen ausgeführt 
werden. Die Holzteile sind vor d'em 
Einbau gegen Fäulnis und Insekten­
fraß zu imprägnieren. Zu beachten 
ist, daß eine Imprägnierung zur An­
wendung kommt, die nicht tiel'­
gesundh~its~chädigend ist. 
Die Fenster der Südseite werden als 
einfache Holzfenster mit hcrausnehm· 
baren Scheiben hergestellt. In wärme­
ren Jahreszeiten sollten die Scheiben, 
ggf. auch die Fensterrahmen, ent­
fernt werden können. An der Traufe 
bleibt ein oberer Luftschlitz von 
etwa 30 em ständig geöffnet, Die Fen­
ster an der Nordseite könn en mittig 
mit Lüftungsflügeln .-- ausgerüstet 

(Fortsetzung auf Seite 23 .5) 

Bild 4. Giebelansicht d es. Stalles 
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Dipl.-Ing. B. DIMITROV' 
Organisation und Technologie der Instandhaltung 

von Landmaschinen in der VR Bulgarien 

I n der bulga"isdl<!n Landwirtsch aft s ind z. Z. etwa 56000 
Traktoren, 8000 l\'[ ähdrcscher , rd. 4000 Feldhücblcr, ~'lais-, 
Rübcn- und ande~e Vollerntemaschin ell , üuer 1,000 D resch­
maschinen, mehr a ls 7500 Grasmäher und viele andere Land· 
maschinen und GerUle eingese tz t. Fas t an e diese Mascllilleu 
nrbeiten kampagneweise, so daß sie nicht genügl'nd ausge­
lastet werd en. Dabei fül,rt dns Nichteinllalten der g iillstigstell 
agrote~hnischen Termine zu großen wirtschaftlichen Verlustell. 
Diese E igella rten des Einsa tzes d.'r Landm nscl,inl'n wirll ell 
sich auch auf die PIlegemaßnahmen aus. Das Syste,n der Re­
para tur zu jeder Zeit, n achdem die betl·. Mas~hine eine be­
stimmte Menge Arbeit geleistet ha t, ist nur bei wenigeIl 
Landmaschinen anwendbar. Vielmehr sind sie vor jeder land­
wirtschaftlich en Kamp<lglle (Aussaa t, Ernte usw.) technisch 
voll einsa tzfähig herzurichten. Allerdings is t es unwirtschaft­
lich und unzweckmiißig, jede Maschine vor jeder Kamp<lgne 
vollstiindig zu demontieren und zu überholen. 
Bei der jetzt gültigen Pflegeordnung für l.andmaschinen in 
Bulgnrien ist für fast aHe 'Landma schinen die PIlege und 
Wartung nach jeder Arbeitsschicht sowi e eine Repar(ltur nach 
Leis tung einer bestimmten Menge Arbeit (in h, in hm , usw.) 
vorgesehen. Pflege und \Vartung n(lch jed er Schicht umfassen 
(unterschi edlich für jede einzelne Mnschine) das Kontrolli e­
ren der Vcrbindungen und das Abschmieren. Die Repar(ltur 
erfolgt n ach ein er Leistung, die etwa de ,' J ahresd urchschnitts­
leistung der betr. i\Iaschinenart' entspricht. Dabei wi rd in 
Ergänzung der entsprechenden Regierungsverordnung das 
Rccht eingeräumt, auch jene Maschincn zu überholen, die 
den J ahresdu rchschnitt nicht errcichen konnten. Dabci soll 
der Kostennufwand in Rel a tion zur Arbeitsleistung de,' Ma­
schine stehen. Die Praxis erhält so ein c bmpngncfest über­
holte Maschine, die während der folgenden Saison cillwand­
frei .arbc iten k ann. 
Dicse PAegeordnung bezieht sirh ni cht auf die Verbrennungs­
moloren der Miihdrescher und einiger and erer l\faschinen. 
Sie unterliC'gen ebenso wi e die Traktoren drei periodischen, 
tcchnisehen Dberprüfungen, d.·rclI Schwierigkeil und Umfang 
untersrhiedlich s ind, außerdem einer mini eren und einer 
GeneraliibcrhoJung nach einer bestimmten Leistung. Hinzu 
kommen für die Vcrbrennungsmotoren einiger Landmascl,i-

• Inslitut für Mechan isi erung und EJektriJlzierung der l.nlldwirtschaCt 
~ona 

(Schluß von Seite 231) 

werden, um - falls crforderlich 
führen zu können . 

ew e Querlüftung dureh-

Die geschlossenen \Vandflach en im Fensterband der süd­
lichen Längswa nd sollt6n ebenfalls montierbar b zw. klapp­
bar gcstaltet ",erd en. 

Entwurf skennz.iffcrn 
Bebaute Fläche 
Bebaute Fläche/Kalb 
Umbauter Raum 
Umbauter Raum/K alb 
Liege- und Laufnäche/Absetzkalb 
Liege- und Laufiläche/Triinkekalb 

Zusammenfassung 

611,50 m 2 

3,47 m:! 
2154,00 m 3 

12,24 m 3 

2,10 m 2 

1,69 m 2 

Es wird über ein neues Typenprojekt für die Kälberaufzucht 
beridne t. In dem Stall I{önnen 102 Absetzkälber und 74 
Tränkekälbcr gehalten werden . 
Unter der Vm'aussetzung einer kontinuierlichen Abkalbung 
und Aufzucht all er weiblichen Kälber entspricht die K(lpa­
zität des StalJr.s etwa einer Milchviehherde von 540 Tieren. 
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nen vor jeder Kampagne ein e gründliche Dllrchsidlt mit all­
schließender stä ndiger \Vartl.lng wiihrend der Ka mpagne. 

In Bulgarien werden die Landmaschinell i" den \Verkstä Uen 
der LPG, Staatsgüter und MTS na ch der Methode der imli­
viduellen Repar(ltul' jedel' ei nzeln en !\faschin e in stan d ge­
setzt. Daran beteiligen sich di e Facll:orbeiter dcr Werkstä LLen 
sowie das Bed ienungspersonal der betr. M nse! lin clI . 

Mit der Land technik arbeilen in Bulg(l"iell z. Z. 546 LPG mit 
durchschnittlich 4140 hn LN, 94 S tnn tsgiiter m it durchschnitt­
lich 3260 ha LN und 93 ]1..11'5 ; die Cü,' die übrigen 402 LPG 
ohne eigene Technik arbeiten. J eder dieser landwirtschaft­
lichen Großbetriebe kann in ein er gut eingerichteten Werk­
statt eine bes timmte Anznlol Fn cha rbeiter das ganze Jahr 
hindurch beschäftigen . 

Die W erksLiilten der MTS und der S tna tsgü ler wurd en in den 
J ahren zwisch en 1950 und 1959 el'l'i chtet. Sie sind jeweils mit 
2 oder 3 Drehmaschinen, 2 ode,' 3 Bolormnscllinen, 1 Shaping­
m aschine, manchmal auch mit i Fräsmoschine und 1 Bohr­
werk für Pleuellager ausgerüstet. Zahlreiche MTS besitzen 
auch Spezialanlage n zum Prüfen und R egeln von Einspritz­
pumpen, elektrisch en Baugruppen für Traktoren, hydrauli­
sch en Bremsen usw. Fas t all e vel'fügen über Portall<riine und 
Elektroa ufzi.ige. J ed e dieser W erkstätten beschäftigt etwa 20 
F(lchkräfte und ve" sorg t einen Mascllinenpark von 80 bis 120 
Traktoren, 40 bis 50 Miihdrcsch ern lind and eren Voll erntc­
maschinen so wie zahlreichen anderen Mnsd,ill cn und Geräten. 
Die W erkslillten der LPG sind in Größe und Einrichtung 
untcrschiedlich. Einige übcl'l1ahm en zugl eich Init deo Technik 
auch di e W erksttÜten mit ihrem Personal vo n der l\'!TS. An­
dere bauten neue WerllsL1itten n ach dem Mu ster der MTS­
Anlagen oder richteten alte Gebäude vorübergehend entspre­
chend ein . Nicht alle dicscr Werkstätten si nd bereits voll 
ansgerüstet. 

Die m eis ten Werkstätten hnben die vom Ministerium für 
Landwirtsehaft nusgearbeitctcn einheitli ch en A"beitsnormen 
ein gef iihrt ; soweit sie noch ni cht nngewendet werd en können, 
hat m a n in ei nigen "Verkstätten auch betriebseigene Normen 
gescharren. 'Voio noch k eine Normen eingcfülll't wurden, er­
halten die Arbeiter feste Löhne und gewisse Zuschläge für 
Pla n übererfüllu ngen . 

Bei der Instandsetzung verwend e t m nn au"h selbst wieder­
aufgearbeite te Teile bestimmter Sortcn und i\fa<;rhincngrup­
pen . Die Wiederaufarbeitung erfolgt zumeist dmch Licht­
bogen-, Gasschmelz- oder Auftragsschweißen mit mnschincll em 
Nacharbeiten auf die Original maße. Bei der Gen er<llreparatur 
von Verbrennungsmotoren und einigen speziellen Instand­
se tzungsa rbciten werden die LandwirtscllaftswerkstälLen von 
Reparaturfabriken bzw. Reparatursta tionen unters tütz t. 

Abschließend muß gesagt werden, daß unser R('paratursystcm 
noch el'giinzungsbedürftig ist. Die Großmaschinen (?vIähd"e­
scher, Dreschmaschinen usw.) bedürfen nach 3 bis 4 Jahren 
m eis tens einer Generalüberholung, während lInsere jetzt 
gültige Pflegeordnung nur di c kampagn efes te Uberholung 
vorsieht. Dadurch verkürzt sich die Nutzungsdauer der Groß­
maschinen, ihre Einsatzbercitsch(lft sinkt ebenso wie ihre 
Leistung. Organis(ltion und Technologie dieser Generalüber­
holungen sind in Bulgarien noch nicht vorha nd en, auch feh­
len die entsprech enden W erk stätten. 
Das In stitut für Medwnisierung und E lektrifizi erung der 
Landwirtschaft in So fi a untersu cht z. Z. im R ahmen eines 

' umfassend en Forschungsauftrages über die gesamte Organi­
sa tion der Pflcge und Instandsetzung des Maschinen-Trak-' 
toren parks auch die Fragen der rationell sten Organ isation und 
Technologi e der Landm aschineninstandSP!zung. A 5648 
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